
Die Zone des Todes [Schluss folgt]

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Kinema

Band (Jahr): 7 (1917)

Heft 50

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-719644

PDF erstellt am: 15.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-719644


Seite 22 KINEMA Nr. 50

Er musste einen Sekretär anstellen zur Erledigung
seiner ungeheuer anschwellenden Post.

Im zweiten Kinojahr verdiente Fred schon 30.000 M.
jährlich.

Jetzt ist Fred eine Berühmtheit und sein
Tagesprogramm ist folgendes:

Aufstehen im Sommer: 6 Ehr. Bad im Hause. Frühstück

in Gesellschaft des Sekretärs um 7 Ehr. Unmittelbar

darauf Abfahrt per Auto nach der „Landschaft",
wo gerade gefilmt wird. Filmen bis Mittag. Dazwischen
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in Pausen: Schlafen auf einer Chaiselongue oder flirten.
1 Uhr Mittagessen. Kaffee bis 2 Uhr. Dann Fahrt per
Auto nach dem Freibad lim Winter Skat im Weinstübl).
Bast, ein Freibad, eine Stunde Amüsement. 4 Uhr
Filmprobe bis S Ehr. Fahrt nach einem Berliner Restaurant.
Essen. Nachher: bis 1 Uhr nachts Mensch sein. Dann
Heimkehr und Schlaf.

Fred hat jetzt manchmal Sehnsucht nach der 400-

Mark-Stellung zurück.

0 0

In einem der letzten Programme sahen wir im Specksehen

Etablissement einiein ganz gewaltigen Pathé-Film
mit dem merkwürdigen Titel „Der Zauberer von Primos"
oder „Die Zone des Todes", der einer näheren Erwähnung
würdig ist, da er nicht nur glänzend gespielt und die

Bollen vorzüglich charakterisiert sind, sondern ebenso

meisterhafte Eegie aufweist. Die Hauptsache aber und
was die Eigenartigkeit dieses Films ausmacht, das ist
die sonderbare, ja mystische historische Basis, auf
elender Boman aufgebaut wurde. Primor, wo die Hauptszenen
des Stückes spielen, wurde einst von einer unheimlichen
Katastrophe, ähnlich der von Soclom und Gomorrah,
heimgesucht und total zerstört, sodass heute nur noch
Buinen ganzer Komplexe und Stadtviertel zu sehen sind
und auf den Zuschauer genau so wirken wie zerschossene
Städte an der Westfront und in Italien. An und für sich
wäre nun das wohl ein fürchterliches Geschehnis, eine

Biesenkatastorophe. bildet aber noch nicht das Unheimliche,

das sich wie ein Todesschleier um die Filmszenen
legt.

Ob es authentisch ist oder ob es nur- mystische Ueber-
lieferungen sind — wir wissen es nicht — es soll kein
Mensch mehr lebend davongekommen sein, der je das

Schreekensgebiet betreten hat, und heute noch ist der

ganze Ort weit im Umkreis durch einen Kettengürtel
abgesperrt und clie Touristen lesen klopfenden Herzens
die amtlichen Warnungstafeln. Wir lassen nun die eigentliche

Beschreibung dieses hochinteressanten, vieraktigeu,
phantastischen Filmromans folgen, in welchem die
reizende und anmutige Schauspielerin Fräulein Brabant die

Hauptrolle inne hat.
Das Schloss Primor ist das Eigentum des reichen

Parfümerie-Fabrikanten Toffer geworden. Er hat sich
dort eine herrliche Besitzung geschaffen, welche er mit
seinem Mündel Giselle teilt, sowie deren Gesellschafterin
Eva Lare, einer jungen Lehrerin von grossem Verdienst
und guter Bildung.

Ein dritter Gast ist eingetroffen, den Toffer weniger
gern sah: sein junger Neff e.der Astronom Pierre Jubal.
Pierre liebt Giselle und diese liebt ihn wieder.

Er ist für den in Giselle sterblieh verliebten und
schon älteren Toffer der gefährlichste Bivale. Er ist

übrigens nicht der einzige, welcher unter dieser Liebe
zu leiden hat: Eva liebt ihrerseits Pierre insgeheim und
hoffnungslos. Wenn jedoch die arme Eva nur heimlieh
Tränen vergiessen kann, so steht Toffer das Becht zu.
den Eindringling hinauszujagen. Er macht davon
Gebrauch.

Pierre begreift nicht den Wutausbruch seines
Onkels. Giselle begreift es nur zu sehr. Da sie aber genötigt
ist. bis zu ihrer Grossjährigkeit in Primor zu bleiben, so

wagt sie nicht, Pierre von der ihr drohenden Gefahr zu

benachrichtigen, und sie lässt ihn abreisen.

Mittlerweile hat sich Toffer. ein geborener Missetäter,

in Sizine einen unversöhnlichen Feind gemacht.
Sizine ist ein Zauberer, oder wenigstens ciafür angesehen.
Er bewohnt eine Höhle und läuft im Lande umher, um
Heilkräuter zu suchen. Mitunter gelang es ihm auch,
einige, die sich ihm anvertrauten, zu heilen. Die einen
verehrten ihn. die andern verabscheuten ihn: man
bedroht ihn oft, aber keiner hat ihn jemals erreichen
können.

Kurz gesagt, er ist eine verborgene Macht, welche
Toffers Herrschsucht quält.

Die Polizei sucht ihn wegen einiger begangener kleiner

Vergehen. Toffer zögert nicht, mit cler Polizei
gemeinsame Sache zu machen, und lockt Sizine zu sieh in
eine Falle. Sizine wäre auch verhaftet worden ohne das

energische Dazwischentreten Pierres, welcher die Dienerschaft

seines Onkels entschlossen beiseite schiebt und den

Zauberer befreit.
Pierre wird sich alsdann fortbegeben, ohne daran zu

denken, in der Gegend einen Verbündeten, und zwar
einen dankbaren Verbündeten, hinterlassen zu haben.

Die Zeit vergeht. Toffer vermag nicht sein Mündel
zu gewinnen, welche ihm einne wachsende Abneigung
entgegenbringt und seine Heiratsvorschläge mit Schaudern

zurückweist. Ihre Gross jährigkeit nähert sich; sie

daran, diejenige zurückzuhalten, welche er nicht
überreden kann. Sizine hat in dem damaligen Wirrwarr ein
geschriebenes Werk über Pflanzeneigenschaften verloren
und Toffer hat in demselben ein Bezept entdeckt, dessen

Anwendung einen zeitweiligen Wahnsinn hervorruft.
Schluss folgt.

Ui- musste, einen LeKr-stsr snsteiien ?nr Drisäigirng
ssinsr nngsksnsr snsekveiisnäsn Dost.

Ini ?veiten Dlinozsiir verciisnte Dreä sckon 30,000 ^,1,

zskriick,
äet?t ist Di'sci eine DeriiKintKeit nnä sein Isgss-

nrogi'sinrn ist toigenciss!
^ntsteken iin Lornrner: 6 Diir, Dnä irn Dsnse, DriiK-

stiiek in DsseiiseKstt äes LeKrstsrs nrn 7 Diir, DnrnitteD
Ksr äsrsnt ^.KtsKrt ner .^nto nneii äer „DsnciseKstt",
vo gerscie getiiint virä, Diirnsn bis ^littsg. Ds^viseKen

in Dsnssn: LcKisten Siit einer DKsissiongns oäsr tiirtsn,
1 Diir ^littsgesssn. Dsttss ins 2 Diir, Dsnn Dsiirt ver
^nto nsck äsrn DrsiKscl >irn Winter LKst irn VsinstiiKi>.
Dsst. sin Dreiosä. eins Lticncis ^iniissinsnt. 4 Diir Diirn-
vroke dis 8 Diir, Dsiirt nseii einern Dsriinsr Dsstsnrsnt,
Dssen, Xseiiiisr! ins 1 Diir nsclits Wiensen sein, Dsnn
DsirnKsKr nnci LcKist.

Drsci iist zetxt rnsneiiinsi LsKnsncKt nseii cler 400-

VtsrK-Ltsllnng xnriick.
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In einein cisr iet/ten Drogrsinrne ssiien vir irn LnscK-

seiisn DtsKiisssinsnt einen ssn? gevsiiigen DstKe-Diini
niit äsin inerkviiräigsn _Iitsi „Der ^snksrsr von Drirnos"
ocisr „Die 2ons äss "Inäes", üsr sinsr nsksren DrvsKnnng
viirciig ist, cis er nieiit nnr gisn?enci gesnieit nnci ciie

Doiisn vor?iigiick eksrskterisiert sinci, soncisrn ekenso

ineisteriistts Dsgis sntveist, Dis DsnntsscKs sker nnci

vss äie DigsnsrtigKeit ciissss Diiins ansniseiit, ciss ist
c:ie sonäsrksrs, zs nivstiscks Kistoriseiis Dssis, snt äer
äsr Dornsn sntgsKsnt vin'äs. Drirnor, v« ciis Dsnvts?snsn
äes LtiicKss snisisn, vnrcis sinst von sinsr nnksirniicksn
DstsstronKe, skniiek cier von Lociorn nnci DoinorrsK,
KeirngesneKt nnä totsi verstört, socisss iiente nnr noeii
Dninen gsn?er Dornnisxs nnä Ltscitviertei ?n ssiisn sinci

nnä snt äen ^nseksner gensn so virken vie ?srsckosssns
Ltscits sn äsr Vssttront nnci in Itsiisn, ^n nnci tiir sieii

vsre nnn ciss voiii ein tnrekteriickes DeseKsKnis, eine
DissenKstsstoronKs, Kiiciet sker noeii nieiit äss Dniisiin-
iieks, äss sieii vis sin äncisssckieisr nni ciis Diinisxenen
iögt. /

OK es sntiientiseii ist ocier ok es nnr invstiscke DsKsr-
iistsrnngsn sinci — vir visssn ss nieiit — es soii Kein
^IsnseK rnskr isKenci cisvongekornnisn ssin, cisr ze ciss

LeKreeKensgeKiet Ketretsn Kst, nnci Kente noek ist cisr

gsn?e Ort veit irn DrnKreis cinrek einen Kvettsngiirtsi
skgssnsrrt nnci ciis lonristen isssn Kiontencien Derlens
äis snitiieksn Vsrnnngststein. V ir isssen nnn ciis eigsnt-
iieke DeseKreiKnng ciissss KoeKinterssssntsn, viersktigsn,
niisntsstiseken Diirnrornsns toigen, in veieksin ciis rsi-
?enäe nnä sninntigs LcKsnsvieierin Drsnisin DrsKsnt ciis

Dsnntroiis inne Kst.

Dss LeKioss Drirnor ist äss Digentnrn cies reieksn
Dsrtnrnerie-DsKriKsnten ilotter gevorcien, Dr Kst siek
ciort eine KerriieKs Desit^nng geseksttsn, vsieke er rnit
seinern IXInnäsi Dissiis tsDt, sovis cisrsn DsseiiscKstterin
Dvs Dsre, einer znngsn DeKrerin von grosssni Veräienst
nnci gnter Diicinng.

Din ciritter Dsst ist singstrotten, cisn ilotter vsniger
Kern ssk: sein innger Xett s,cisr ^.stronorn Disrrs änksi.
Disrrs iiekt Diseiie nnä ciiese iiekt ikn visäsr.

Dr ist tiir cisn in Diseiis sterkiiek veriiekten nnci
sekon sitsrsn lottsr äsr gstskriieksts Divsie, Dr ist

iikrigens nickt cier sinnige, veicker nnter ciieser DisKs
?n isicisn Kst! Dvs iiekt ikrerseits Dierre insgekeirn nnci
Kottnnngsios. Venn zeciock ciis srins Dvs nnr KsirniieK
.Kränen vergiessen Ksnn, so stekt Dotter ciss Deckt ?n.
cisn Dinciringiing Kinsns?nisgen. Dr nisekt cisvon 6-e-

KrsneK,

Dierre Kegreitt nickt cien V iitsnskrnck ssines <Dn-

Keis. Dissiis KsAreitt ss nnr ?n sekr, Ds sie sksr ^snotiAt
ist, Kis ?n iirrer örosszsirriZKsit in Drirnor ?n KisiKen, so

vsAt sie nickt. Dierre von cier iirr ärokencien DstsKr ?n

KsnscKricKtisen, nnci sie issst ikn skreisen,

^littisrvsiis Kst sick i?«tter, ein ZeKorensr Clisss-

tstsr, in Limine einen nnversökniicksn Dsinci ZeniseKt.
Lilins ist ein ^snksrsr, ocisr venigstens cistnr snAsssKsn.
Dr KsvoKnt eins DöKis nnci isntt iin Dsncie nrnker. nni
DeiiKrsnter ?n sneken. ^litnnter AeisnZ es inrn snek,
einige, ciie sick ikrn snvertrsnten, ?n Keiisn, Dis sinsn
vsrekrtsn ikn, ciis snciern versksciientsn ikn; nisn Ks-

ciroiit ikn ott, sksr Ksinsr Kst ikn zsrnsis srreicken
Können.

Dnr? gessAt, er ist sine verkorgene Kinski, vsicks
ikottsrs DsrrscKsncKt e,nsit.

Dis Doiinsi snckt ikn vsgen einiger Kegsngensr Kiei-
nsr VsrgeKen, I?otter Zögert nickt, init cier Doii^ei ge-
ineinssrne LseKs ?n iusciisn, nnci iockt Limine ?n sick in
sine Dsiie, Limine vsre snek verksttet vorcien okne ciss

energiseke DsxviseKentreten Dierres, vsieker ciie Disnsr-
sekstt seines OnKeis entsckiossen Keissite seiiiekt nnci cien

^snkersr Ketreit,

Disrrs virci sick siscisnn tortksgeksn. okns cisrsn ?n

cisnksn, in äsr Degenci sinsn VerKnncieten, nnä ?vs,r
einen cisnKKsren VerKnncieten, iiinterisssen ?n KsKen.

Die ^eit vergekt. IVtter verrnsg niokt sein ^liincisi
?n gsvinnsn, vsieke ikrn sine vseksencie ^KnsignnA
sntgegsnkringt nnci ssins DsirstsvorscKisgs rnit LcKsn^
ciern ?nriickveist, Ikre DrosszsKrigKeit nsksrt sick! sis

cisrsn, ciisienige ?nriick?nksiten, vsieks er nickt iiker-
recisn Ksnn. Limine Kst in ciein cisnisiigen Virrvsrr sin
gssekriekenes VerK iiker Dtisn?eneigenseKstten verloren
nnä üntter Kst in ciernssiksn ein Dement entcisckt, cissssn

^nvsncinng sinsn ?eitvsiiigsn VsKnsinn Ksrvorrntt,
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